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		Über dieses Buch

		
		
		Ein spannender Kurz-Thriller 
von Bestsellerautor Wolfgang Burger 
und seiner Frau Hilde Artmeier.
Ein kinderleichter Job, denken Marc van Heese und Linda Wanzl, als sie den ersten Auftrag für ihr gerade erst gegründetes Ermittlungsbüro übernehmen:  Sie sollen eine verschwundene Kuh aufspüren. Die Spur führt das Duo nach Frankreich zu einem undurchsichtigen Pharmaunternehmen, und bald wird den beiden frisch gebackenen Detektiven klar, dass sie in eine Schlangengrube geraten sind, in der der sichere Tod auf sie wartet …
Die spannende Vorgeschichte zum Thriller »Schmutziges Gift«!
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[home]
Linda

Der Pilot legt einen Alarmstart hin. Der Hubschrauber schießt nach oben wie der Expresslift eines Wolkenkratzers mit dreihundert Stockwerken. Ich halte Marcs Hand, die eiskalt und blutüberströmt ist, und zittere und kämpfe mit den Tränen und hoffe, hoffe, hoffe, dass er nicht stirbt …
[home]
Marc

Was ist das für ein merkwürdiger Krach? Wieso wackelt die Welt wie verrückt?
»Nicht einschlafen!«, schreit mich jemand an, ein Mann offenbar, und rüttelt an meiner Schulter, was ich aber kaum spüre.
Jemand hat geschossen. Auf mich etwa? Ich fühle keine Schmerzen. Wenn er mich getroffen hätte …
»Sie müssen wach bleiben!«, schreit der andere wieder. »Hören Sie mich? Sehen Sie mich an! Sehen! Sie! Mich! An!«
Wie soll ich den Blödmann ansehen, wenn ich die Augen nicht aufkriege? Gott, ist mir schlecht. Jemand hält meine Hand fest. Das fühlt sich seltsam gut an. Gleich muss ich kotzen. Der Irre schreit immer noch. Aber ich kann … Wie soll ich …?
Er wird leiser.
Auch der Krach wird leiser.
Was ist denn nur passiert, verdammt? Wieso ist alles auf einmal so anders, so merkwürdig?
Während ich sanft entschwebe aus diesem Geschrei und überlauten Chaos, kommen wie kleine Engel Bruchstücke von Erinnerungen …
[home]
Vierzehn Stunden früher
Marc

»Wie war das noch mal?«, sinnierte Linda neben mir mit finsterer Miene. »Eine entlaufene Kuh zu finden kann doch kein Problem sein?«
Sie war sauer, weil wir schon seit Tagen durch die Weltgeschichte gegurkt waren auf der Suche nach Marie Antoinette, einer im hintersten Münsterland vermissten Milchkuh.
»Der Job bringt immerhin eine Menge Geld«, warf ich ein. »Außerdem: No risk, no fun.«
»Und wo, bitte schön, bleibt hier der Fun?«, fragte sie giftig.
Sie war außerdem sauer, weil sie in der Nacht schlecht geschlafen hatte.
»Fünftausend Euro sind Spaß genug«, fand ich.
»Die wir erst mal kriegen müssen.« Damit hatte sie natürlich recht, aber das hatte ich auch schon vorher gewusst. »Sieht das hier etwa aus, als würden hier irgendwo Kühe versteckt? Glaubst du, die Firma da drüben verdient ihr Geld mit geklauten Rindviechern?«
Das tat es nicht, gab ich gerne zu. Die Firma im Osten von Reims, die wir seit Stunden beobachteten, sah wahrhaftig nicht aus, als würden hier Huftiere gehalten. Alles schien sehr reinlich zu sein. Hinter einer übermannshohen Mauer standen nüchterne, unschuldig weiß gestrichene Industriebauten. Der Name der Firma war S. Levèvre SNC.
»Die Adresse stimmt«, sagte ich zu meiner Ehrenrettung. »58 Rue du Fossé Briotin.«
Lindas Magen knurrte, als wollte er seiner Besitzerin beistehen bei unserem Streit, der im Grunde keiner war, sondern eine der zwischen uns üblichen Kabbeleien. Wenn Linda hungrig war, dann war sie unausstehlich. Leider war sie ziemlich oft hungrig. Wenn man bedachte, wie viel sie aß, dann hätte sie eigentlich fast so viel wiegen müssen wie die Kuh, die zu suchen unser Auftrag war. Stattdessen hatte sie eine Figur wie ein Model für Teenie-Klamotten.
[home]
Linda

»Wenn du nicht immer so etepetete wärst«, fuhr ich Marc über den Mund, »dann hätte ich mir beim Frühstück was zu essen eingepackt. Ein, zwei Semmeln, ein bisschen Obst, irgendwas. Obwohl, wenn ich an den Fraß heute Morgen denke, wird mir jetzt noch speiübel.«
»Und wenn du nicht die billigste Fernfahrer-Pension gebucht hättest, sondern das Continental, das ich vorgeschlagen habe, dann wärst du jetzt so satt und zufrieden wie ein, ein«, er plusterte die Dreitagebart-Backen auf, »ein Kängurubaby im Beutel seiner Mutter.«
Er war sichtlich nicht zufrieden mit seinem Vergleich.
»Geht das schon wieder los?« Allmählich wurde ich wirklich sauer. »Bevor wir Geld ausgeben, müssen wir es erst einmal verdienen, und wenn wir es verdient haben, dann werfen wir es garantiert nicht dem erstbesten Kapitalisten in den Rachen, der mit seinem Bonzenschuppen reich und fett wird, weil er sein Personal ausbeutet.«
Marc hatte keine Lust auf solche Vorträge, ich wusste es. Außerdem war er der Meinung, dass er mit seiner Hälfte des Honorars tun und lassen durfte, was er wollte, womit er irgendwie ja sogar recht hatte. Aber das sagte ich natürlich nicht.
»Mir war von Anfang an klar, dass diese Sache stinkt«, sagte ich stattdessen. »Fünftausend Euro für eine Kuh, die höchstens ein Viertel davon wert ist – für wie blöd hält dieser Bauer uns eigentlich?«
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